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TAFEL ZTI.

PTEROPUS JUBATVS,

n !

itl

Corpore fIIuro, orripitc mtcfia^iie flariH; aiiriviiVia iiingtm it/iim rotiinitatU; patagio ad
t'ovrijgeiH hilernipfo; deiitibua im in!via inferioriöiia brevisHiini», bilobi»; deute molar

i

apurio aiipra iitillo.

Lebt auf drr Insrl Linon,

Nitclidein ich diost'ii bei Maiiilla gcsclinssrnon fliogondcn Hund sorgfältig mit

den llcschreibungen des P/propiia ei/iilis, welvliem er sehr uhnlitli ist, vergliclien hatte, und
in nielireren Tlieilen wesentliche Verschiedenheiten lurtrat, entsehioss ich mich, ihn als eigene

Art XU beschreiben, so genagt es auch ist, bei der grossen Anxiiid der selir schwer zu un-

terscheidenden Arten dieser Galtung eine neue Art aufzustellen, ohne die ähnlichen /// luitiira

zu vergleichen. Allein naehdeai ich die Jtesclireibungen Teniniinck's in seineu Alonogru-

(diien utehrniaU genau durcligegangen tvar und nut meinem Tliiere verglichen liatte, sähe ich

doch, dass letzteres wegen des mangelnden vordem krüppeligen Itackenzahnes im Oberkiefer

und wegen der grossen am Knde gerundeten Ohren nur mit wenigen der schon bekannten un-

gcschwiinzten Arten verwechselt werden konnte.

Die Seiten des uoptes und <lie kehle schwarz, der Nasenrücken bräunlich. Der Schei-

tel und der Nacken bis zur Gegend zwischen den Schultern sind mit hellgelben Haaren be-

deckt, welche einen ziendieh starken Glanz und eine Limge von drei bis vier Linien haben;

bei denen auf dem Scheitel tritt't man ilire Wurzel grau, und bei denen des Nackens braun

gefurbt an.

Die Ohren sind ungefähr so lang als die Schnautze, an der AVurzel breit; von der

Hälfte an sind sie etwas verscliinälert und am Ende deutlich abgerundet, und nicht zugespitzt,

wie bei den meisten bekannten Arten; ihre äussere Fläche an der untern Hälfte hat einen

rothbraunen zotliVen Haarüber/ug.

Diejenigen Hiuire, welche auf jeder Seite die Gegend zwischen dein Ohre und der Flügel-

wurzel bedecken, sind ebenfalls rothbraun, zottig und ungefähr acht Linien lang; zwischen

ihnen bemerkt man einzelne zerstreute gelbe glänzende Haare. Die Drust und den Hauch

decken ziemlich dicht stehende kurze braune zollige Haare, unter welche sich überall einzelne

gelbliche mischen, wodun-h Alles ein etwas graues Ansehen erhält. Der Uücken des Tliie-

res, so wie der dem llüeken zunächst betiiidliclie Theil der Flughaut an der Rückenseite, fer-

ner die äussere Fläche d<-s Ober- und Vorderarmes, und die des Ober- und Unterschenkels

sintl braun behaart. Der übrige Theil der Oberiläche der Flughaut erscheint vollkommen

nackt. An der llauchlläche des Thieres ündet uuui, dass die zwischen Ober- und Vorderann

ausgespannte Haut gelbbraun behaart ist; ferner dass die Haut zwischen dem Oberarme und
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ilc'ii Li'ÜM* •>lnt>ii ItriiiinliilMMi lliiiirlilirr/.iiK liiil iinil ctidlicli, ilnAR «>iii Ht'limiilcr Nlrriicii «lor

lliuil liiiis;M ilfM iinli-iM itiiiiili-s ih-M VonlcriMiiirs iliilil mit lirinini'ii /oUi^cii lliian-ii liiMlcckl

ist. .\lli< iilirigi'ii Tlicilr )l<*r i'hiitliitut im ilrr iiiilt-ni l'liirlii*. h» wie itia-li «lic iiiiii'r«' TlUrlit»

«li'H riili-rMi-liciikrIs siiiil vi)IIKoitiiiii-n liiiiii-lim.

IIh- Srliiiiiiil/.)' ist kiir/.i-r, nU ilcr Srliiiii«-! . iiihI iiiii Virli-H m-liniiilvr. Die l'liigliaiit

li'lilt IUI riinr klt-iiiiii Sli-Ili* xwiMtlirn ilt'ii lliiili*rs<lM'Mk<'lii. Dil' Olifrli|i|if ist ^rKpaltt'ii, /.\vi-

Hflicii lii-n I\iisi'iilii('lirrii Mii'lil iiiiin «'iiir tict'c l''iin'li('.

llii* vier oIiitii Sclinciiic/.iiliiic sirlifii /.ifinli«'li ilirlil liri «iiiKiidfr; »it* Hiiiil Ktiirk , «lic

niiltirrii liiiigiT, als <li*' iiiiss<-rii; iillt' IiiiIm-ii iil)^;cruiiilcli> l-julni. I)i<> ticr iiiili-ni Stliiiriii«'-

z&linc sinil ila^rgcii Nt-Iir knr/ . srlirii kcIii* klcinrii Itackrii/.iiliiicii iiliiilicli, iiidfiii ilirc l>rfil«*

riiiclir Hill riiiiT riirrlic vrrsflicii ist; si«> slrlii-ir in «inciii llallikrcisr, ilio iiulllci'ii inriir nacli

vorn gcriickl. I>ii> Ki-iir ftrosHcn Kcky.aliiif Kind mit fint-r rurdt-rn Fiirclir liczfifliiiiM , und .dir

olii'rn liiilion nn d«>r inncrn Seite und an ilirer Wiir/.el eine Ktuni|il'e Xaeke. Ilaekenziilmc

Irift't man im Olierkiel'er jederKeils nur vier an, indem der vorderste kriip|ielige l'elilt; der

rrHtr liat rine längere äussere und eine küi-7.>-re innere Spitze; lieini xueiten und diiiten lie-

merkt man elienfalls eine äussere lange Spitze, und zuei innere kürzere ungleielie; der vierte

kleinere ist fast llaeli. Im Unterkiefer zählt man dagegen jederseils seelis llaekenzäline: der

kleine vordere krüppelige und der serlisle sind sehr llaeh; der zweite ist elien su geliildet

wie der erste in der «diern Reihe; die iiliiigen ilrei untern Itackenzähne sind dureh eine liefe

Furche in ein äusseres und eiu inneres hreiles dreieekiges Itlatt getheilt.

Die Zunge ist dicht mit kornartigen kegeln liedecki, welche flach aulliegen.

Die Länge des Körpers, von der Spitze der Scitnautze bis zum hintern Kandr der

Flngliaiit, beträgt ll Zoll, die Länge des Kopfs ü Zoll, der Sclinautze Ij Zoll, der Ohren

1 Zoll, die lireite des Schädels Ij Zoll, Länge des Vorderarmes 6^ Zoll, des Daumen nebst

Klaue '21 Zoll, und des Sporns 1 Zoll.

rnterschie«le ähnlicher Arten: Plrntpu» ri/n/in hat ausser dem nnders grrärb-

len Pelze zugespitzte Ohren und gleichlange und gleicImiHssig geformte Schneidezähne in bei-

den Kiefern. — Hei Picropii» moli h sind die Oiiren zugespitzt und die Haut zwischen den

Schenkeln zusnmiivenhängeiid. Elien so beschiitfen ist auch die l'lughaut bei P/ero/ma pluienp»,

und seine Ohren sind kurz und spitz. Dieselben L'nterscheidungsiuerkmnie trifft man nucli bei

Pternpiig pofiorpplm/im , t/nst/uiHl/im , rii/v;tirU und riihrivulli* an, wozu noch der gnnz nn-

ders gefärbte Pelz und der überzählige kleine vordere Itnckenzalin im Oberkiefer kömmt.
Was endlich die etwas verkleinerte Abbildung anbelangt, so hat das Thier keines-

weges in ruhender hängender Stellung vorgestellt tverden sollen, wobei es den Kopf in dir

Flughaut hüllen müsste, sondern es sind die Flügel zusammengefaltet, um den Körper und
vorzüglich den Kopf so gross als möglich darzuslelleii. Die kleine Nebenzeichnung giebt die

Gestalt der Schneidezähne nebst Eckzälinen.
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TAFEL XTU.

OMBItl i PSiTTAClf Lt.

Ilirr Hiillrn HyHlriiialH<'li<* rnlrniuflniiigt'ii ührr (lirftrii Vogi-I angcHlrlll wrnicn, \\v\-

rlirn l'nUii» in Hviiicn S/tiri/fffti» /'. /;. If). unirr ili'in Niiiii«*ii .l/m pHilhuiila zurrHt br-

Nrlirifbon hat. In iUt ZuoffrM/iliiu Hii»»u- A»i»tivn, \\\\ vr «llf Ali iw «nirr drei (laltungen

v«'r(lit*illr, finilrn uir ihn hIn htntiln /tailfaritfa (V. //. //. WWS.) mit rirrlmla un<l nritlm
zuftaninifnHlrlit'n. DirNc Slclliing Nilit-inl mir für «li>n, mit «'incm H«*lir liolirn Hiark y.imamnirn-

g<Mlrü«-k(rn St-hnahcl auHgi-rüHtctcn Vugfl wt'il angfni«>HH«>n«>r xii Hryti, als jenr, uolclii- ihm

von nrucrrn auHgczrichncIcn Ornilhnlogrn in der (»allung l'hnicri» nngfwicHrn wonlrn ist.

TypuH «l«T Gattung Vlitihri» iHt /'/*. rtUtatcHu 'retumhivk, wrlchc Lirhl oit»lciit (im

Vrrzi'ichniHH der Doiiblfltrn d«>H zoologinchon Alusounm der K. I'nir. in lirriin S. 89.) für rini-

von Alva iri»lnlefln Palhi» vcrHchifdt'nc Art rrklArt und Murmun miperiiliuMim bi-ncnnt.

Dir Ahn vri»tHfcllit hat rinr ganz antlcrc Nclinabi'lform , als pniftttru/n, dalior denn auch

Pulhl» bri d«>r Auflösung d«'r Gallung Alvu di« «THlfrc in i-inc andere Gattung utrllt«*, in-

dem uir sie in «ler Zuuffriiplita als Irin vr'mhitvlla l>enannt finden.

Wenn man die Ahn /miflniiiln aU Typus einer eigenen (ialtung auf- feilen will, so

hat man daher mehr sieh zu bemühen, unlerNelieidende Merkmale zwischen Ihr und den in

neuem Xeilen nngenoiamenen Gallungen Mormoii, t'liiuicrhia und Ahn aufzusuchen, als auf

Phnlcri» und l rin llUcksielit zu nehmen.

Im drillen llefle dieses Alias 8. 'l. tindet man die drei zuerst genannten Galtungen

durch generische Merkmale bezeichnet; auf gleiche Weise kiinncn Ombrm {fi/ijifftos, phiviali»)

und Plinh'ri» ihnen angeschlossen werden:

O ml» rin. Hontriim mmprensum , bn»i nin/itm ; mn.rilln nnpcrinri Inri'i, nilmine nrutn,

niile npicfin tilrim/iip tlt'iitnfn ; mn.rillH iiifvriuri ndsvvudcnir, nd menlnm cm irginu-

iiuiic prufuntln »impliri. Vern imlln.

PUnlfri». RuHtrutn rimiriim ; mnxilln utiprriori tuhnine itifiito, npiie uncittnia itienni;

»in.cilln iitferinri ndmendenlc, nd meiihim cmnrgitintiuiie prufundu cum proceaait nie-

diu hrevi , »innntn.

Omitrin paitfnriiln. Ausser der Alra ptitinruln kenne ich keine andere Art,

welche mit ihr zusamnK'nzustellen sey; d«'nn dass die Alcn letrnvuln Pnll. nur ein Junges

diese» Vogels sey, wie Tcmmi iiv k, wahrscheinlich ohne den Vogel anders als aus Ueschrei-

buiigen zu kennen, behauptet (s. Miinncl tfOriiitliulotfie, sec. cdil. II. p. 9*21).) und ihm all-

gemein nachgeschrieben wird, beruht auf einem Irrlhum, welchen hivlitciiatdn nm vorhin

angeführten Orle auch schon gerügt hat.

Mein Exemplar slamiiit aus dem Kam tschat ischen Meere, von der kleinen Insel

Sl. Pniil. Die Länge des ganzen Vogels betrügt einen i'uss. Der rotlie Theil des Schnabels,

welcher zwischen dem Kasenloche und der Sehnabehvurzel liegt, steht mehr hervor, als der

übrige und ist durch kleine Furchen rundum abgegrünzt; bei<le Platten hängen an der Slirnc

durch einen sehr schmalen Streifen znsanuuen. Der Oberschnabel hat am Mundwinkel ein auf-

gesetztes schmales Stück von blattühnlicher hornartiger Masse {fif^. n "), welches der Horn-

masse gleicht , die man bei den Mormnii» am Mundwinkel antriift. Das Ende des Oberschna-

bels ist schief v<in unten und hinten nach oben und vorn abgestutzt, hinter dieser Stelle be-

findet sieh ein deutlicher Ausschnitt. Der Unterschnabel ist an der Wurzel halb so breit als

lang und am Kinn«' fintlet nuui einen Ausschnitt (welchen Moruion unii Cliiincrinn gar nicht

haben), der auf einen Drillheil der Lunge hineinreicht und dort stumpf endigt, %vie ßg, 4. zeigt.

>"



Ilci (l(*r Guttung Phaleri» stellen ilie Soitentlieilc des Unterkiefers im der Ilosis viel

weiter aiiHeinander, diiiier der Ausscliiiitt hier viel grüaser erscheint; am Knde des Aufschnit-

tes bemerkt man wiederum einen kurzen breiten Yorsprung, dessen Alitte ausgerandet ist;

diese Itescliiift'enlicil \ivm\v{ Jiif. r. klarer. Als Arten gehören zu dieser Gattung: 1| yl/ra

{l rill) irixliili'llii Pilllux. 2) Miiriiion ,i:/H'rrillosiiin Livhlcii»t, (l'/iulrriii irhtiUella

Ti'Hiiii.). 3) I rill iliiliiii Vit II. Ziwifr. lt. A. II. p.Ml. 4) Aldi [(ritt) Ivlnniilit l'nit.

I. I., ueUlie kein Junges von gii//erriliasit ist, weil Pitlliis a. a. O. das Junge von L'ria

Mii/trriilioim besonders und anders besehreibt, ilessen Schnabel gelbliehrotli gefärbt ist, auch

die Form des Schnabels der telraiiila deittlich anders beschrieben und abgebildet wird.

Ausser diesen vier Ai'en giebt es noch andere, durch ihre Kleinheit und geraden

Schnabel ausgezeichnete Arten, welche Pallas ihnen anschl.'osst. Die abweichende Form

ihres l'nterkiefers und der vor der Spilze des Oberschnabels vorhandene Ausschnitt möchten

berechtigen, auch diese Vögel als eigene Gattung abzusondern; es sind l^ria mijutitiea Pnll.

I. r. //. Mi. und L.i pasillii desselben (AIra pijgmara ImiiivI.), und eine neue Art, inr-

niciilala tu., welche in einem der nächsten Hefte beschrieben werden soll.

Tiif. \ril. ßii;. a. Der Schnabel von Oiiibria /iHillacalu von der Seite.

6. Derselben Untersclinubel von unt«>u.

i: Der Unterschnabel der Phaleria rrislalrlln Pall., von unten.

i/. Der ganze Schnabel derselben von <ler Seite.

Alle sind in nutürliciier Grösse nach iler Katur gezeichnet.

TAFEL XTIU.

ii'i

1.!
'

Die hier abgebildeten Käfer sind lleleromeren mit verwnclisonen Flügeldecken und ge-

liören zu drei verschiedenen Familien. Die mit den drei ersten Nummern bezeichntlen For-

men stimmen in den hauittsächlichsteii Merkmalen mit den Gattungen Tviihjriu und Herder
überein, und sind die ersten aus der kleinen Familie der Tciilj/rii/ac, welche als Ameri-

kaner bekiiiint gemacht werden.

Die TE^TVKII)AE lassen sich von den übrigen Familien der ungellügelten lleleromeren

durch folgende Merkmale unterscheiden:

7 V/r*/ oniNfa anp;a«ti. Clypva» proi/arlii» , niitivc rnlaiiifiila» mit Iraiiriilait, liibii rt maii-

(liliularam Itimiii orralfaiiii. Laliiutn lalinii, iiiai^niitii. tiiiiwillanim basin ublegviis.

Plica luii^iliiäinaliH atl margini'm ovali inlvrnam atriiir/ai>.

In der neuen Ausgabe des rvi^ne iinimal pur M. le Jl. (Javier hat Lat reillr (im

fünften Hände S. <S.) allgemeine Merkmale angegeben, durch welche sich llii^r/rr und Tni-

tyriu von den übrigen Piiiwliiliii unterscheiden sollen: den K<)|ifseliild beschreibt derselbe

jedoch so, als wenn bei allen der vordere Hand in der Mitte eine Ecke habe, und der im-

mer gegenwärtig«'!! s«'hr charakteristischen Falte an tier innern Seile der Augen geschieht

keine Erwähnung.

Hei genauer Untersuchung ergab sich, dass die amerikanischen Teiili/ridac zu andern

Gattungen gehören, als <lie der alten Welt. Die beiden schon bekannten Gattungen enthalten

aber noch Formen, welche unter einander sehr abweichen, so dass die von f*. Firn-her und
Stcvrii vorgenommenen Treunungen (ich meine die Gattungen (Juathmia und l}iii{o(^iia/liit)

noch nicht hinreichend sind. Aber Tagima Pim/i. geliört nicht hierher, wie Lulreillc
a. a. O. meint, sondern zu den Jtlapiilea. Die in meiner Sammlung beiindlichen Küfer die-

ser Familie habe ich untersucht und folgende Trennungen vorgenommen, welche zuerst in der

tabcllitrisvhen Form ausciuiuidergeselzt werden sollen.
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abg<>riin(lft«>n Ei-kcii und t>in vorn nbgcrundotrfi kurzes Kopfscliihl , drsson Rniid wulstig auf-

genori'fn ist und wo niiin dt'ii niilth'rn zwischen den Kinnbacken liinabragcnden Xalin deut-

lich sieht. Das dritte Fiihlcrglied ist bei den vier Arten meiner Sammlung (von denen nur

drei: .//m pmnfatn Fti/>., 'Venlijria mtlmviiln lii'j. aus Siciiien und pvdlnuitlvn !)<'), aus

der llarbarei mir mit Namen zugekommen sind) um die llidl'te langer als das zweite und um
sehr weniges grösser, ids das vierte. Ganz anders giebt Stereii (im YII. Itande der .!/<"'-

mmrcs t/r la Sot: J. t/r» J\fi/f/r. f/r Mohcou p. 5K).) in seiner Motiogrii/t/iie der Teiilijrinp

die Länge des dritten Gliedes bei den zwei mir unbekannten Arten an, aus welchen derselbe

eine besondere Alttlieilung wegen des verdickten vordem Handes des Kopfscliildes bildet. Die

riiigeldecken sind an der Wurzel last so breit, als in der Mitte, indem die Schultern wink-

lig hervortreten. Die vordem Schienen werden gegen das Ende breiter und sind etwas |ilatl

gedrückt.

2. IloMuIfi. V/i/fiPiis mtirgiiip aiitiro iiwtlio /trot/m-fo, trniii. ttimptivi, TImra.c

ah clijlr'm rvinolim. Klylrit ud liiimvroH mirmim purrvrtuH luntuin vnrina altltrvniila,

traiiHi'cnia. Aiitonnai' arliriiht ti/tiiiio or«i/o, nriito, Oiti/i liilvrtilvH seini/mmres, — Die

abweichende Gestalt der Tciilyria pitlila licj. vom Senegal gestaltete nicht, diesen llacheii

Küfer, dessen kurzes breites abgerundetes llalsschild am llinterrande tief ausgeschnillen ist,

zu einem der andern Gattungen zu setzen : ich habe daher einige <djen angegebene jMerkniale

benutzt, um ihn allein hinzustellen. Die Glieder seiner nicht dicken Fühler sind last walzen-

förmig, so auch die einwärts gekrümmten vordem Schienen.

3. Mirrndcra, ('lijpciia fiinrghie niitir» iiipJh pruiiiido, toniii, sliiip/ii i. Thorax
nb vlijtrh ri'inoln». Elijtra ail humvrim cnntravUm laiitam rarhia frniimcr.-n ahlncviatn.

Antciinac itriiviilu ii/tiiiio /ircvi, ap'nv oltlii/uc Irainalo, Ota/i lalpralvx nvmihitiinvs. —
Die fünf mir bihlier bekannt gewordenen Arten leben in den Steppen des südlichen llusslands

und dt's angränzcndeu Asiens. Ihr lliilssehild ist entweder rund oder hinten verengett; seine

llinterecken sind fast unbemi-rkbar. Die (ilieiler der Fühler sind verkehrt kegelförmig, ihr

zweites Glied ist mehr als noch einmal so lang als breit, woher das dritte Glied nur um die

Hälfte länger erseheiiil als das vorliergcliende; das kurze Endglied ist nicht zugespil/.l, son-

dern schief abgestutzt, so dass eine Ecke hervorragt. Die Seitenkante der Flugeidecken reicht

nur bis zur ganz eingezogenen Scliult<'r, wo sie am stärksten hervorsteht und plölzlieh auf-

hört. Die vordem Schienbeine sind last walzenfönnig, aber der Unterschied der Geschlechter

lässt sich hier nicht, wie bei 'rviilijria, an der verschiedenen Form «lerselben erkennen.

Std'ca hat in seiner MunD^rapliio nach der Form des Halsschildes und d«T Grösse de»

zweiten Fühlergliedes vier Arten dieser Gattung zusammengestellt, nändich: Triiiijria i/e-

firrfa und vDiireu'a TaaHc/irr, glo/iif/iorau: und vaiiipvHtriH St er., zu denen seither noch
hinziigekouinien ist Mivrixlcra i^raci/i» mihi, thoraic puram voiiiCuCo, poH/iie aiiga.

»tat»; r/i/fri.i iwalibas, ilitrmt p/auafts.

4. Teiltijria hatrvilL . I'lijppus vtar^inp aatico virt/in proi/uvfo. Thorax ah
chjtri» rvmotax. Illijlia ttani tota iiiarii;iaata, Aiitetniae artiialu altimo oia/i, arutni-

iia/'i. laliladiiiP vt lotiiniladiiiv praevedviili arr/aali. Otali latvralvK, »Piiiilaiiurvs. So
vic die Gattung hier beschränkt worden, findet man ihre Arten im südlichsten Theile Euro-
pas, im nördlichen Afrika und dem westlichen Asien. Die Glieder der Fühler sind an der
W urzel fein und am Ende dick, dalier die Fühler an einer S«-ite etwas gezähnt erscheinen

-

ihr zweites Glied ist sehr kurz, kaum l.inger als dick, daher das dritte Glied dreimal länger

als das zweite; das letzte Glied hat eine i-iförmige (jestalt und ist am Ende zugespitzt. Die
vordem ft'chienbeine sind fast walzenförmig, bei den Männchen länger und am Ende einwärts

gekrüuuul, bei <len \\ eil)chen kürzer und gerade. Die eifi>rmigen IMügeldecken haben stark

abgerundete und vollkommen eingezogene Schultern, und sind bis zum Schildchen fein gerun-
det. D;is llalsschild der meisten Arten ist so gerundet, dass die hintern Ecken fast ver-

schwunden sind; solche sind T. i^rossa und mhulriala Dej., i^/afirala JlUg., lannaa Pul-
la» (deren Varietäten podulica Hpj., rui^aloaa (ipriiiar Sppc. Init. und wahrscheinlich

auch xibiriva Upltlor sind), lauriva, plutijveps (tapi'in Solipr) unil mmroiiatu Siprpit
(orbicnlutu lipj. Cat.). Letztere Art hat am mittlem Theile des hfjiteru Itaudes vom Ilals-

schildf zwei hervorstehemh- Kähncheu. Hei andern Arten sind die hintern Ecken des Hals-

Schildes deutlich, obgleich wenig hervorragend und ihre Scliulteru sind weniger abgerundet;
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nus iliVspr Abtiicilung linbe ich T. perunn Fti hierin, und «'iiio unbeknnntc Art vor mir.

Endlich habe ich von dieser Gattung auch nicht trennen mögen die Akia abbreviata Fab.
(Teiltijr'm liiienfa Dej,), welche sich durcli ein Haches gerundetes Ilalsschild und wenig ab-

geruiidele Scliultern auszeiclinet. — Uer vordere Rand des KopfscIiildcM Itei T. Hiibgirinia

jnd ^Inbrntu ist ziendich dick, dalier man dieses Merknud nicht als rnterschied ztvischen

Tciitjfrin und Pavliyvliila aufsteihm kann.

5. Hijf iiiittn. Vhjpcii» timrgiiie aiit'wn media pratliivio. T/iora.r ab elytris rcmo-
In». E/i/tra basi l»(a niarghiala. Aiiteiiiine nrfivitln iil/imo prnpcetlviiti breviori et an-
guttiori. Ociiti laleraicti »eiiii/itiiHrea. — Die l'ühler sind dick un«l fast walzenförmig, die

beiden vorletzten Glieder kurz, zusaniniengedrückt und breiter, als die übrigen; das letzte

ktirzer und selimüler als jene. Das rundliche Ilalsschild hat spitze hervortretende Ilinterecken.

Ich iiabc vor mir Teiilijria svabriiiHviila J^utrcille (von lliippell aus Aiibieii mitge-

bracht), wahrscheinlich gehören hierher auch T. tvsHiilnIa Tuiinrh und tlardaiia S/eveii.
0. Ilegeter Lntreilte. Chjpeus iiiargiiie aiitivo medUi prodmUi. Tfmra.c elij-

tria ante nppliculiia. Otiili laterales HPinihiiiarea, — Durch das viereckige hinten breitere

und den Flügeldecken genau angeschlossene Ilalsschild unterscheidet sich diese Gattung auf
den ersten Hlick von allen vorhergeheu«len, tlurch die Form des Kopfschildes und der Augen
auch leicht von den folgenden. Die feinen F'ühler haben langgestreckte Glieder, besonders

ist das dritte sehr lang. Die Flügeldecken sind an der AVurzel breit, bis zum Schildchen

fein gerandet und haben hervortretende Schultern. Herder s/riatits Latr. hat Fabrieiii»
unter dem Namen lilupa irlnlk deutlich beschrieben.

7. Aiiafolira. Vli/peu» niurgliie aiitivo media Iriiiiraln. Antcmine Jilifnrmes,

Oeiili laterales seiiiiliniares. — Die zahlreichen Arten dieser Gattung sind in den Steppen

des bildlichen llusslands und des miUlern Asiens bis zum Daikalsee gefunden worden. Ihr

Kopfschild ist in der Mitte vorgestreckt und vorn gerade abgestutzt ; der bei den vorigen Gat-

tungen vorhandene mittlere Xahn desselben fehlt hier. Die Überlippe tritt deutlich hervor.

Die Fühlerglieder sind umgekehrt kegelförmig, das zweite Glied ist bedeutend liinger als breit,

daher das dritte nur uni die llulfte länger als jenes; das letzte Glied stimmt mit dem vorletz-

ten an Grösse überein und ist etwas schief abgestutzt. Alle Ecken des llalsschildes treten

deutilich hervor; bei den Muniiehen ist es gewöhnlich iiinten verengt, bei den Weibchen hin-

ten so breit, als vorn; es legt sich ziemlich genau an die Wurzel der Flügeldecken an; so

dass Latreine die hierher gehörigen Arten wahrscheinlich zu Ilegeter zählt. Die Vorder-

schieneu haben dieselbe Gestalt, wie bei den Tetitijriia, die dort angegebene Verschiedenheit

der Geschlechter spricht sich hier nicht nur in den vordem, sondern auch in den liintersten

Schienen aus. Die Flügeldecken sind an der Wurzel breit und haben hervortretende Schul-

tern. Nach der lieschatfenlieit des vordem Randes der Flügeldecken kann man die Arten,

deren ich 14 vor mir habe, unter drei Abtheilungen bringen: 1) Endigt die seitliche Kante

schon an der Schulter bei Tenhjria aiibt/iiadrafa Tauat/i. und cluiigafa Fiac/i, (aiigti-

«lata Gebl.); oder 2) die Kante setzt sich über die Schulter hinaus fort, erreicht aber nicht

das Schildclien; so triftt man es bei T. lala (äebl., iiiipreasa Taii»c/i., aiidalafa Man-
iierh. und aiigiilosa Fiac/i, an; endlich 3) ist die Kante bis zum Schildchen hin verlängert

und daher die vordere Einfassung vollständig; solches findet man bei depresaa Fiar/i. {gib-

bona Gebl. uuu (iiieata Ster.), EremitaStev. {rugulona lies».), abbreiiata und strigosa

Gebl. und coiistrivta Steven.
8. Pavhijvcra. Vlijpeiis margiiic aiitiro truiicalo. Aiilennae apiee rrassioret,

articiilo alliiii» praccedeiiti iiiiiiori. Ovuli laterales semiliiiiares. — Veranlassung zur

Aufstellung dieser Gattung bat Akis laevigata Fabr. gegeben, deren Kopfschild sehr kurz

und breit ist und fast gerade abgeschnitten erscheint, indem in der Mitte nur ein sehr gerin-

ger Vorsprung zu bemerken ist. Die Fühler sind ganz besonders dick und grösstenlheils wal-

zenförmig; ihr zweites Glied ist so lang als das dritte und jedes der nächstfolgenden; die bei-

den vorletzten sind breiter wie die vorhergehenden, breiter wie lang und zusammengedrückt,

wogegen das letzte Glied nur halb so gross erscheint. Die kurzen breiten Augen haben auch

den vordem Ausschnitt vor der Kante des Kopfschildes. Das viereckige Ilalsschild fügt sich

genau an die Flügeldecken an, welche letztere mit hervorstehenden Schultern, einer feinen

Einl^assung am vordem Itande und punctirten Streifen versehen sind. Die kurzen Vorderschie-
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ncii lisilirn fiiic lanü-jji'sliTiklc kcftoUVirinige Gfsliilt. — ViolleicIiC grliört auch Tentyria uii-

iiiiiii 'l'ti iD^rli. zu tliost-r (•'iidiiiig, wiiH di»' l'iiiii'lrcilifii «lt>r Flügflilcekoii, «lic sclir kurzen

l'iililn- iiii( kiiivi-iii tli-iKni (licilt- lici ciiiciii vicivckigt'n lliilsHi-liihU' voriiiutlien lassen.

y. rill r 1/ >ii r / ii/)i) n. (7i//iciih iiiiir^iiir iiiifico trimcMlo. AtiU'HHiiP a/ilrc rramiio-

/•/'.«, nf/iriii'o iiUiiiio piiiciviliiili /tini<;i/iii/iiir twi/iiii/i. Oiiili liitvralcH »vmiluiiarcs. —
Dirse (>a(tiiiiK is( IVir zwei in Ciil ijin'iiiv ii uiilei- Steinen gefundene Arien errichtet. Der

Ko|>l ist Inril , (las Koplseliild sehr Uurx und vorn last gerade abgeschnitten. Die l'iihler haben

umgekehrt kegeltorinige (•Heiler, sind behaart und werden gegen das Ende zu dicker; das

/weite (ilied ist sehr wenig kür/er als das dritte; die lieiden vorletzten Glieder sind die dick-

sten; das letzte eit'orniige i>^t zwar etwas schniider, als das vorletzte, aber eben so lang.

Die Augen sind schmal und haben an ihrer iiniern Seite eine feine Liingskante. Das Dals-

schild ist viel breiter wie lang, unil fast so breit als die riiigeldecken , vorn und hinten ge-

rade abgeschnitten und an den Seiten geiiindel. Dan kleine gerundete Scliildchen ist grösser,

als bei allen iibrigen Ciatlungen dieser l'^amilie. Die l-'Iügeldecken haben vorn eine schwache

J^int'assung un<l sind mit l'unetreihen bezeichnet. Der Hinterleib erscheint sclir breit, weil

die riiigeldecken sehr wenig von ihm umfassen. Alle Schienbeine sind ziemlich kurz, die

vordem werden gegen das Knde breiter und ziemlicii platt und sind dort mit zwei grossen

Stacheln versehen.

Iliirijnit'lnpun ruflpc», iitriim, 8rni!ri/Jliii/ri< um ; anfoitilg J}'rriiu:iiir!H; pcti'ibii»

riifo- ftirviit. Ttif. A/'///. .//!;'•. 1.

In Caüfornien bei S/. IVti/in'-iro. Länge ',\{ Linie. Der Körper ist ganz schwarz,

Kopf und italsschild sehr dicht und ziemlich stark punctirt. Die Miigeldecken sind im Gan-

zen zieniiiih gleichbreit und werden erst am letzten Drillheile abschüssig; ihre l'unetreihen

stehen ziemlich weit von einander und sind an der Wurzel nach Aussen gekrümmt; die %wi-

schenriuime sind mit unregelaiässig gestellten l'uncteii bezeichnet, welche sich in den üusser-

slen Xwischenriiunien auch an einanderreihen. Die ganze Unterseite des Körpers ist dicht

punctirt, das llalsschild und die breite Unterlippe etwas starker als die übrigen Tlieile. Die

kurz behaarten l'ühler haben eine dunkelbraune Tarbe; die hervorstehenden etwas beilförnii-

gcn Taster und die Heine sind rostrot h.

li iir
ij

III c i Hputi u dir 11 Vi'HM, piiUiilv- or/iracciiiii , cfi/lrls viediii giblimh. TuJ'.M 111. ßu;. i.

In Caüfornien bei .SV. Fraiirisco, Länge 2^ Linie. Der ganze Körper hat eine

helle Ockerfarbe, nur der Kopf ist ein wenig dunkler, und die Sclienkel noch etwas heller

als der übrige Tiieil des Körpers. Die l'cnctiruug des Kopfes ist dichter und stärker, als

am llalsschilde. Die riügeidccken sind in der Glitte erweitert und hochgewölbt, so dass sie

schon voa der 31iile an abschüssig werden ; ilire Functreihen sind an der Wurzel und Spitze

uudeullich, in den ZwischcnrUuaien mit wcitliiuftiger gestellien l'uniteu gezeichnet, welche

sich meistens in eine Ueihc an einander fügen.

10. Cr II Zop HS. Oiiiü lii{('iii/(\<i jiitinii/i. (Iijpciis aiilke ntfinitiatiis. — Diese

wegen i'irer starl^en Vi.rderbeine so benannte Gattung hat die 'Vviilijrin cuiitHiiea lleydcn
zum GegenHlande, weiche von Hiippell in Aegjpten gefunden ist. Sie gehört zu den we-
nigen dieser ramilie, »leren an der Wurzel der Seitenkanic des Kopfschildes stehende Augen
rund sind. Der kurzen feinen schwach behaarten Fühler zweites und drittes Glied sind gleich-

lang und langer, als die idtrigen, das letzte eiförmige übertriflft die vorhergeheudeu auch un
liUnge. Der A^)rderrand des Kopischildes ist gerundet. Das kurze llalsschild ist so breit,

als die Flügeldecken in der Mitte, uiul an den Seiten gerundet. Die Seiicukante der Flügel-

decken hört an der hervorstelieuden Schulter mit einer scharfen Ecke auf. Die platten Vor-

derschienen haben am Ende nach aussen eine zahnförmig hervorstehende Ecke.

11. Tili iiit Ulli i lt. Ocii/i liilcriilcs ruliiiidi. i'hjpcii» anl'ive trnnciitiis. — Diese

Gattung hat die IteschaU'enheit der Augen mit der vorigen gemein; ihr Kopfschild ist jedoch

in der Mitte gerade abgestutzt; die Falte an der Innern Seite der hervorstehenden Augen ist

schwach. Die Oberlippe steht zur Hälfte hervor. Das zweite und dritte Glied der am Ende
verdickten feinbehaarlen Fühler sind einander au Länge fast gleich. Das kurze Hulsschild ist

vorn viel breiter als hinten, wo die Ecken hervorstehen und der hintere linnd kaum merklich

zweimal ausgeschnitten ist. Das Schildchen erscheint nur uls ein Puuct. Die Flügeldecken
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sind nn <l«>r Wiir/.rl lirvilrr, nis «Iiih llalsHi-liiltl und liulirn liei-TtirMlchendt* alunipff Svliiilu-rn

und ki'inc KinriiM.min«:; vor di'r Miltc <-r\v«>it«'rn Hie Hicli i>in wrnig und dann v<>rf>ngrni h'w

flirli brdciilcnd bis /.ur Spllzi*. Di*' Vurdcräcliit-nrn sind platt nnd am iiussrrn Itandc mit finrr

ilt'ili«' stacliidarligcr Korslon besrlKt.

T/ihtoAtt/iit J'rrr affinen, tni'wnhtr Jvrrn^'iiiva, aiiprit pUi» örcviiaiuiiH mlprpSHiii, elij-

trii ubnulvtc piniclut»' xtriulti. 'ruf. \l'III. Ji'f^. 'S.

Li'in^oIn Chili, bei Conrrpti'ni , an d(*r Mi'crrsUüHtr am Tage laufend gofnndrn

1^ Linii'.

Vi, Meannleitu. Onili hitvrnlcH, Inmiiiu pinttivn fnrp ohfevti. T/iorn.c tift rfi/frlii

miutlii». — Die Teilt>jria pinivhita Kliiii^, aus Avii^ijplvii von Ehrciibvr-r gesandt,

bat so viel«' liervorstrclinidr Merkmale, dass sie von den übrigen Teiili/rih getrennt werden
muss. An den dicken kurzen I'üldern sind die Wurzelglieder grösser, als die folgenden,

das zweite fast noch länger als das dritte, das letzte viel schmider, als die vorhergehenden

und zugespitzt. Die Augen sind durch eine von hinten her sich erhebende Platte so einge-

engt, dass sie halb verdeckt erscheinen. Der vordere gerundete Rand des Kopfschildes ver-

birgt die Oberlippe gänzlich. Das hinten stark verengerte llalsschild ist von den Flügeldecken

entfernt, welche letztere an der Wurzel ebenfalls stark verengt sind und hier eine abgekürzte

undeullielie Einfassung haben; ihre Oberlliichc zeigt l'unctreihen. Die Schienbeine sind fast

walzeuförmig.

i;{. tiiillo<r IUI tlia Steven. Ociiti iHtertile», liiiiiliin potfirn fcrc oiferti, T/io-

rri.r vli/trin iirvle appliviifii». — Steven bemerkt in der angeführten Moiioi^rnp/iie bei der

Itesclireibung der Tenti/riii «lei/niiHii TaiiHvIi., dass die lleschaifenheit des sciuualen Kopf-

schildes, welches die Kinnbacken seitlich unbedeckt lüsst, zur Aui'stellung einer eigenen

Gattung berechtige und dass der walzenförmigen Fühler drittes Glied nicht langer als die übri-

gen sey. Obgleich ich diese Art nicht kenne, so finde ich doch an Ilegcfer inrnbu'nle» De-
jeuii aus Griechenland dieselben 31erkmale wieder. Der mittlere sclimidere Titeil des Kopf-

srhildes ist vorgestreckt und am Ende gerundet. Der sehr dicken glatten Fühler zweites

Glied ist nur wenig kürzer, als das dritte, welches freilich etwas kürzer ist als die übrigon-

das kleine Endglied ist gerade abgestutzt. Die Augen sind so beschnften, wie sie bei MeHOHtcna

besrlirieben wurden. Das viereckige llalsschild legt sich an die vorn fein gerandeten und mit

hervorstehenden Schultern versehenen l'Iügeldccken au. Die vordem Schienen sind kurz und

am Ende ilicker.

14. (iniiffioain Fi»eh er. Ociili aitprii iiirlnuin aiiteniiarnm »ifi. Chjpen» an-

tirc rotiindiitiiii. Diese Gattung ist im zweiten Uande <ler Kiitniiiugraplila iiiiperii rogm'ci

beschrieben und abgebildet, wo sie mit l'eäiniis verglichen und zur F'amilie iler Teiic&rinni-

i/cii gestellt wird. Der Fühler drittes Glied soll länger seyn, als die übrigen, die drei letzten

kuglig und behaart, das llalsschild viereckig. dimthus'ia glalira ist die einzige mir unbe-

kannte Art.

l.'j. Ilijperopa. Octili »iipra cnrhinni (iiitvnnarnm »ifi. VhjpeuH iinticc Iriinra-

tiiH. — lleiretcr tiif!;enioii/e» Dejenn vom Senegal besitzt ilie hier genannten Merkmale,

Die schmalen länglichen Augen liegen zwischen der Kante der Fühler und der Augenfalte.

Das Kopfschild ist am vordem Rande gerade abgestutzt und fast ein wenig ausgeschnitten.

Der kurzen Fühler kurze glatte Glieder sind sehr zusammengedrängt; das zweite und dritte

einander an länge gleich, die vorletzten breiter und das kleiue Endglied durch zwei seitliche

schiefe Flächen etwas zugespitzt. Das lange hinten verengerte llalsschild fügt sich an die

I'lügeldecken an, welche letztere langgestreckt sind, hervorstehende Schultern und vom eine

schmale Einfassung haben. Die kurzen Yordcrscliienen sind am Ende dicker.

(
':\

i \i

Die SrAuniOAE bilden eine zweite grosse Familie der ungeflttgelten Heteromeren , wel-

che sich vorzüglich durch die Form des Kopfschildes auszeichnet.

Tarai omnca fingMsfi. Vlijpcii» luteribiia et antiie proäiictiia. mandibultu oiniüno occtil-

tima, ttiiticc pro labro emarginutu».

IV. »
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LntrvUlv hat alle hierher zu rochneii.le «aüiinicen in «lern orwUhnIcn Werke mit

vielen »«.lern Pimelhlv,, in /.«ei grosse Abll.eilungen naeh .1er F..r«, der Unterlippe verthe.h,

liisst sie ab..r .loch auf einau.ler folgen , so .lass sie alle /.isa.aa.en stehen. »ass nicht all.;

Fühler eilfglie.lrig sin.l, muss ich widersprechen, «ie ans der lolgenden Tabelle zu erse-

hen ist:
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Die geflügelte Gattung Sarrntrium hat einen ganz so gclormten Kopf, wie die Scau-

ridne und ähnelt der zehngliedrigen Fühler wegen noch mehr dem AdelosUmia. Zu folgen-

den Gattungen habe ich Bemerkungen hinzuzufügen:
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1) Sro/u/ilim tiermnr. Zu )l«'ii virr Ai-toii dt-H ösUicIien Thvilps ron SOdumerikn,

ni'tinlivh pihiliiriiiH^ frlx/Hifiiii und rnriroHiiH fiprui, und o/ongntii» f^f'ig hiibp ich eine

neuo von d«>r \V<-slkiistc liiiizuzul'ügcn.

SvofoftiuH /tu iirttt/HH, alcr, volro/tfrriH orutln, /niiirtnfu- H(rhttiH, lalrribnn et iiuirn

»nlcrHlilÜH h'iiiic irroiiiihmo- i r'tHtnli». Ttif, At'JII. Jig. 5.

In riiili, Iiri (!onv«>plion.

Litngr (il /oll. I)«-r >x,m\i.v Körper ist rinfacli Bcliwarx. Der Kopf ist etwas runzlich

punrtirl und ha) «'inen licIVn halhnioiiih'örniigon Eindruck. Dor Fühler letztos Glied hat keine

so dciitlielie Spitze, als bei den andern grossem Arien, sondern in der Mitte nur eine kleine

Kcke; diis drille isl etwas langer, als die zwei folgenden und wenig dicker am Ende. Das
ilalsseliild ist breiter wie lang, die vordem Ecken zugespitzt, an den Seiten stark erweitert

und gerundet mit ziendich stark aufgeworl'enen Itiindern, runzlich punctirt. Schildcheu sehr

breil und kurz. Die eilörniigen Deckschilde sind viel breiler als das Ilalsseliild, auf dem
Kücken llach, deutlich punclirt gestreift, ilie Zwischenräume mit feinen in der Mitte kaum
merklich, an den Seilen und am Ende aber ziendich slark erhabenen Kanten, welche sich

an <len Seilen und vorzüglich hinten in feine korner auflösen; die äussersic Kante ist die

sliirksle und nur wenig unterbrochen. Die Schenkel sind nicht stark, die Schienen und Füsse

wie bei den andern Arten. Die ziendich grosse gerundete und grob punctirte Unterlippe ist

fast ganz eben.

6. Polijpiciivii». Ein Küfer aus Nordamerika, welchen Graf Uejvttn Satfuöitia

l^ciiiuuihm genannt hat, ausser den in der Tabelle zu ersehenden Merkmalen, einen sehr kur-

zen Vorderkopf, keulenförmige Fühler, deren letztes zusammengedrücktes Glied grösser und

breiter als die übrigen ist, ein viereckiges Ilalsseliild, und Flügeldecken, welche hinter der

Mitte breiter werden und zwischen den vier schmalen geschlungclten Lüngskauteu doppelte

Keilten von Gruben haben.

Die siebente Gattung Eulablit nebst zwei califoruischen Arten ist im dritten Hefte

beschrieben und abgebildet worden.

8. Sijrtu/ntri», Aulemute iinilcvhn arliviilalne, Ji'/iJ'orme», iirtiviil» ter/io lougi-

fiu/hie »ci/iiPiitis, iiltlm» prticceUviili nef/iiali. Ovtili lateralfs iiiigiiHli. Tibiue Hubvijlin-

drivite. Ehjtra bani abrii/tfe dcvlkia, /iiiHierin prumhmlh. Diese ist eine amerikanische

Gattung, von der ich zwei Arten in Californien unter Steinen verborgen fand, die also wohl

in der Macht ihrer Nahrung nachgehen. Der Körper beider Arten ist langgestreckt, die Flü-

geldecken sind vorn abschüssig und scharf gerundet, ihre Schultern stehen spitz hervor, und

sind mit körnigen Kanten dicht gestreift. Das hintere Ende des Schildchens, welches

zwischen den Flügeldecken sichtbar wird, bildet eine hohe schmale (iuerkante. Zwischen

den Vorderbeinen ragt ein kurzes breites llalsbein nach hinten, und an der vordem Seite der

Krust bemerkt man eine ent trechendc Grube. Ihre kurzen schwachen Keine haben fast wal-

zenförmige Schienen, welclie nitailich gar nicht kantig sind, und mit goldgelben Ilaaren au

der untern Seite besetzte Fussglicder. Der Kopf ist so lang wie breit, des Kopfschildes vor-

derer Kand in der Mitte gerade abgeschnitten, aber die Seiteuecken stehen etwas hervor. Die

Oberlippe erscheint sehr schmal und ist mit goldgelben Haaren gefranzt.

A i/cl»/ntris crhtafa, nigra; vupile crixfnfo; tlmracc breviori, vario/oHo, uiei/lo ßtveiii

duiiltiiH pritjiiiidis ; vhjtris (ri»/i» gruniifatiH elevatis, humerin spitionin. Tnf. Xyili. Jig. 4.

In L'aliJ'ornieu, an der südlichen Küste der Kni von Sl, Francisco.

Liinge 6i— 7 Linien. Der Kopf ist mit hohen netzförmig untereinander verbundenen

Kunzein besetzt und mit einem hohen Kamme geziert, welcher hinter dem vordem Rande

des Koplsciiildes entspringt, sich allniiiiig bis zum llinterhaupte hin, erhebt und hier plötzlich

entligt. Am iimein Kunde der Augen bemerkt man eine feine kurze Längskante. Das llals-

schiltl ist breiter als lang, vor der Mitte um breitesten und hier so breit als die F'lügeldeckcn,

vorn und hinten fast gerade abgeschnitten, mit spitzen hervorstehenden Ecken, an den Seiten

gerundet, mit aufgeworfenen, wegen der grossen Punctc fast gezähnten, Seitenrändern, vor den

Uinterccken eingezogen; die ganze Oberfläche dicht mit kleinen rundlichen Gruben bedeckt,

deren schmale hohe Zwischenräume sich netzförmig unter einander verbinden; in der Mitte

sieht uian zwei grosse runde ziemlich liefe Gruben neben einander stehen, imd neben jeder

M

il

I

'%
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um iius8t>rii Itaiiilo oiiicn gruHsfii flaclM>n Eiiitlriick. IMo Flligelilccken rrwrilcrii tiirli liintrr

den Scliiillfrii /.ii-inlitli |il<il/.li('li, iliiv Si>ilt>nknnli> lri(( im tlcii St-liulU-rn iiIh NvIiiirlV Et'kf ln'r-

vor; ji'df i-il iiii( iiclil !;i'iti(lliMi.!;cii IkiImii Liiiigskiiiitt'ii hi-sfty.l, ut'ltlif tlurvli vk'lr Uuli'rltrf-

cliiiiiKcii in Mfliiiiitlc laiiglitlx* koi'iicr aulgflitst «'rsflii-im-ii ; ili«> Naht liul aiisst-r iUi-hcii »iicIi

iiocli eine (liilit* iiictlrii« " Körner; ilie ni'cIh innerii lleilien sliitl höher als die zwei liusHerii

iMid dii- /.ueite iinil seclisle vereinigen sieli hinten; <lie /uisehenriinine erl)l'ekt man mit einer

Iteihe kleiner liint;lii'lier iilier tiilir l'unele lie/,eielinel. Kii|ir, Halssehild und ItriiKl sind un-

ten groll pnnelirt. Ilaneli und Keine leiner, iniil idle Theile inil wenigen kiir/.en feinen liriiiin-

liclien Ilaaren he-iel/t, welche anliegen.

Nyrlnfntr'iH iiri/iih-oltiM. iilij;r<t- /lirvii : ru/ii/r fhortifTi/iir t/inn/riilo varinhiHu- piniilii-

ti»^ hiiirf/iiii'i/tiiH : flijlrh rrhlix i:;r(itinfii/i.s sii/ifili/iiiH, liiimvrh ulitiixis.

In Ca lifo r n iv n, an der ni'irdliehen Küsle der Itai \on Sf, Frniicixro.

Yariirl elienl'alls y.uiselien (>} 7 Linien und unler.selieidet sieh von <ler vorigen Art

durch den etwas sehmiilern Ko|ir. nelelier grnhig |iiinelirt ist und keinen kaniiu ha); durch

das viereekige Halssehild, wclelies so lang wie lireil , vor der Milte sehwaeh erwi'iferl uiul

hier schmaler als die Flngeldecken ist, an der (Mierllik'he grnhig |innelirt mit leinen in'lxlor-

niig erhaltenen Zwischern-iiumen . zwei grtissern unliegriinxlen (i'ridien an den Seilenriindern

und niedergedrückter iMille. auch sind die Vorderecken slunipl'. Die l'lügeldecken erweitern

sieh hinter der 3iille, halten s(uni|il'e Schullern und ihre kitrnigen Liiugskanten sind sehr nie-

drig und gleichniiissig.

9. Tai^ctiiit 1.(1 fr, Vitn dieser (•attuiig kann ich /.wei neue Arten Itekanal machen:

Tii^enlu ruriiKif fi. j//^ra. llnirtiic vnriiiis iliinlm», e/i/frin tri/in.i /uiifj;itui/iinilil/iiH, ra-

pilc bttiti HCinshu uiiii;iixtulo^ uiilviuiin /n'i.'l/iiisi/iie aiireit- nvrii t'h.

liei Manilla.

Liinge last drei Linien. Der wenig gewölhte und schwncli punclirte Kopf Ist vorn

und in der Mille hreil, verschmidert sich aber von der Mille aus nach hinten allmlilig. Die

schwiirzen selir dicken wal/.enlörniigen l'üliier sind mit goldgelben anliegenden Ilaaren bedeckt,

ihr zweites Glied kaum schmäler, als die folgenden. Das schmale vorn wenig breilere Hals-

sehild ist «Irutlich gerandet, fein iiiinctirl und hat in der Mitte zwei etwas stumpfe Liingskan-

(en. Die eiförmig länglichen riiigeldeckeii haben, ausser dem kauligen Seitenrande, auf dem

Hiickeii drei hohe scharfe Kanten, von denen die innere und äussere an der Wurzel selbst

beginnen, ilie innere ganz, die äussere fast bis zur Spitze verläuft und die mittlere vorn und

hintin abgestutzt ist; von den Zwischenräumen ist Jeder mit zwei Keihen gntber l'uncte be-

zeichnet. Die schwarzen Iteine sind schwächer behaart, als die Fühler und mehr grnu.

Ta^ciiia pn iK-ilveiil rin, nirn; orcipite plunin»ciiln llioiarrt/iie [Jatrribuii efernfn)

denie uviviilati» - piintu'iilh ; alidumine piiiirfiiliito.

Lebt in iler Krimm, wo sie von Dr. Mvycr entdeckt wurde.

Sie ist 'ix Linien lang und der 'V. JUifurmU sehr ähnlich. Si<- unlersciieidet sich von

ihr durch den flacliern und fein punctirt gestrichelten Kopf, durch das kürzere flachere Hals-

sehild, dessen Oberiläche dicht und f«-in punctirt geslrichell ist uiul dessen Seitenränder sicIi

erheben. Ihre llügeldecken sind verhältnissmässig etwas kürzer, feiner punctirt- gestreift.

Au der untern Seite des Körpers ist der Unterschied noch auftallender: statt der einzelnen

grossen Puncte au der untern Seite des Kopfes, llalsschildes und der Ilrust bei der 7\ y///-

J'ortniK, findet nuui hier diese Theile dicht grob punctirt, und statt, dass bei jeucr der Ituuch

ganz glatt ist, ist er Itei dieser fein punctirt.

10. Adrhmluinn Itupoiivhel. Die Individuen, welche im nördlichen Afrika leben,

unterscheiden sich durch einige aulfallende Merkmale von den Spanischen. //. vitriiiatum

Ulipniivk. cupile variim loni^iliidiimli intrf^ra, Ilnli. in Ilispaiiia. — y/. rriiitnttim

uii/ii, rftpitr viirina niilirn, pmlive ahhrevialu. Hab. in Taiii^rr. Letzteres hat ein schmä-

leres Halsschild mit spitzeren Ecken; seine beiden Kanten nähern sich einander in der Mitte;

das Halssehild ist vorn schwächer ausgeschnitten. Am uuffnllendsteu ist die Längskante, welche

sich nur nuf der vordem Hälfte des Kopfes befindet, da sie bei der andern Art über den

gi.nzen Kopf sich erstreckt.
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l>ic fliri Icl/.lni iiiil ilcr Will. Tiilrl iiliKiliililt Im i'oiiui-ii Kclioitn /iii- l'iiinilic dir
ciicfiidicluii l'iMi;i,im:\, ilmii Kiiiiihiuluii und (Hinlippc nii-lit vom Koiilsiliildi- hiMJi'ckl wn--
den, soiidnn gimz lici lu-rvorslclicn ; d:dit'i s;(liiilit si( li urdcr dfi- liinlcic Hund ihn-« IImIh-

sfliildi's iihiT ilif l'liii-fldiTkrn, iiocli sind de seil .Siilrniiiiidi r mo nwfilirl, dasH siili di<-

TiddiT diininlcr vril>crf{cii kiuiiini; nidliili iilditkl iniiii hei allen dit- srlir klrini' S|d(z«' dt-H

Scliildilii-ns y.wisflicn den Flüifildrckrn. Anmika sclicint nicht viric ans diisrr rainilii- zu
lM'.si(7.i>n, denn liislni- uar dir rinzisr (^aMiiii^^ Sroliiiiin hrkannl, wrhlm' itli 7,u<i nruf
l'unnrn von ilci- \\ (slkiisl«- Jiin/.ntiigcn kann.

1. Am /tili(Im- a. .tiilvnnov iim/rriiii urticiihitae, uiHnilu nlliiiiit mifirtifttiii/'t, fuiii-

/irr.ix'), iii(iv(cili'iililiiiH iinijuri. I'nf/ii si'i iirijhniirn. I.uliiiim /luniitii. Hiihroliiiithnii,

'Varni hiiIiIiih (/riinr fii/imi. Tli'traj- /mni vli/lrin urrlv o/i/i!i< it/iix. l)fi- l'iildfi- drittes (lilied

ist liiiiujcr, als das loi^-cndt-; die drei letzten dicker, als die id)rif<en. Die s(ark liervurHtelien-

den .\n;,'en lielinilen sieli liin(er der Kaule des Kopl'seliildeH und Italien vorn tiazu einen seliua-
elien AusscIiniU. Der Kopl' ist last breiler v\ic lan;«, «•••' vorn jjferailo ahgesthniUeneni Ko|d'-

Kcliilde. — Anlaufes gliiulile ieli »liese Gallnng zu den l{fii/th/t'ii reeli;.eii zu niiissen (nie es
aueli im «Iritteu lieltc wirklieli geselielien), .siiiilere Intersucliungen haben mich aber an-
ders belehrt.

A III/> /i i1/ it rit /i//<irii/in. iii^^rit /i/.sri/, r/'/'onn; (liiirave ilviisr piiiivhitii, Ititilndiiic clylni-

nun; i'.'i/fii.i /inijiiiiu'e /nuir/iifo-ntrialiii. Taf. Al'lll. Ji'if. 6.

In Calirornien, auf den Niederiinjcen an cbr Seeküste, Kuischrn Pflatizcn und un-
ier Sieineu.

Ltinse 4 Linien. Die l'arbe des ganzen Kiiriiers ist einl'ath dunkelbraun , nur l'idder,

Taster und Iteine sind rolhbraiin; alle Theile mit braunen ziemlieh langen abstehenden Haa-
ren beselzl. Der Kopf und llalssehild sind lein iiunctirt; letzteres ist so breit als die Flu-
geldeeken, etwas breiter wie lang, vorn und Iiinlen gerade abgesehnitlen, an den Seilen vor
der Mille etwas gerundet; sowohl die scillirlien als tler hintere Hand sind scharf und elwas
idiersteheiid, ohne Hinlassuiig. Das kleine Wcliibieiien ist dreiicUig und breit. Die last gleicli-

breit«-n llügeldecken haben hervorstehende stuniiile Schultern, vorn einen scharfen Hand und
sind dort seidirecht absclhissig; ihre Oberlliiehe hat dicht stehende l'unctreihen, welche ab-

wechselnd aus dichten groben und weilliisiltigern kleinem l'uncten bestehen. Die Schenkel
sind nicht stark, alle Schienen etwas nach liuicn gekriiinmt, mit zwei Endstacheln verseheu.

Die kurzen l'ussglieder sind an den v(U(lern l'iissen ziendich breit; das Klauenglied lang.

'i. A/HH- r i//i!i 11. .iiilciiiiiir inii/riiiii urticii/ntiir ; iirt'niiln iit/iiiiit vHi/itico, priip-

1 i'ilriililiiiii litn^Uiri, l'ti'/ii K('<-iiriJiiniii's\ l'iir.si .sii/ifiix i/rmr /li/oni, Thorax alt cli/iria

rciiiiifiis. Diese <>attung hat in mancher Hinsicht Aelinlichkeit mit der vorigen Aiiip/ilt/ura,

und idi hatte die hier zu beschreibende Art gern nn't ihr vereinigt, um nicht wieder eine

neue (aatfuug nacli einer einzigen Art aul'zustellea, allein die Verschiedenheiten beruhen auf

zu wesentlichen Theilen. Der l'iililer drittes li'lied ist kaum liinger als das folgende, die letz-

ten sind dicker als die vorhergehenden utid <las liingliche l'^ndglied ist um die Hälfte langer

als das zehnle. Die rnterlippe ist klein; (b-r Kopf liingi-r wie breit, das verschmiderte Kopf-

scliild vorn gerade abgeschnitten; die sciliiehen etwas hervorstehenden Augen halbmondförmig.

Das gcwiilble llalssehild Irennt ein ansehnlicher Zwischenraum von den eiförmigen Flügel-

decken, deren Schultern man vollkomnten abgerundet erblickt.

A/IOC ri;pita iiiifhii-iih/ni, iiijh- J'cn iiirineti ^ vhjliuruin dorm iiigro, <iipi/e clijlrlsnue

xv/iii //f/'i'n t'rcn'/n ; i/,oriff(! ncrir^'it. Tnf, Xyill. Jig. 7.

In Californien, an IMussufern.

Länge kaum \\ Linien. Alle Theile des Körpers, mit Ausnahme der Flügeldecken,

sind rothbraun, mit feinen anliegenden Haaren bedeckt und fein punclirt. Am langgestreck-

ten Kopfe bemerkt man einzelne lange aufrechtstehentlc Horsten. Das runde Halsschild ist

vorn gerade abgesehnitlen, an den Seiten und hinten gerundet und nicht gerandet, gewölbt.

Die ovalen vorn und hinten gerundeten Fliigeldecken sind fein punclirt, mit einzelnen braunen

aufrechten Haaren besetzt; rumluni schmal, aber au den Sehulteru breit rothbraun; der übrige

Tlieil schwarz unil glänzend.

IV. 4

%
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:». Si •iftnii* Hirinj. .luh-iiiiiiv 10 iirlimltihiv. I'ii/pi »i'i'iirijurmr». Hirse Hiiil-

iinicrikiiMiM« In- <iallunK isl ilrr iiriikiniiHrlii'ii f'ii//itiir/iitr hi-Iii- iiiiIm* \i-nviinil(; hii/rvilh'

ciidiTiil «im- »Oll (li-r iiiiilciii «rKrii (Irr vcrsrliii-tlciirii lonii «liT l'al|M'ii m-lir uril. Mii-Iit

iillr Allen der irij/tliwliilr koiiiieii iliie Aliiiiilllieile in ileii lierutrriiKenilen Vitnlerriiiul tle«

lliilsseliiiiles verlierneii . iiaiiieiillieli hat l'imri'ni t liirriii Uhiif aiiM Ae^yplen, welelie aller

übrigen Merkmale weiten <liieli y.ii deiMellien CiaMun«: ^relmrl. keine solelie Ijueilenmii:. Aelin-

liilieH IriÜI man luieli l»ei der (»allung Muhiri» an, \\» nur Mitliiri» Hliiiilii niil einer HoUlion

llervorraKiin^ versehen isl.

Von der <iallnii^ Srit/J/ttm halte ieli vier liiasiliselie Arten vor mir, vvelelie sliinnillieh

von brauner rarbe sind und einen nelblieh braunen lielier/.UK von kur/.eii anliegenden llaareii

haben; am Sehildi-hen Irilll man eine sehwar/e saiumlarliite S'elle an. I) Srofi/inH trr-

/iiro//iii liirlnj, tlioriiria liihri/iiin rmiiitin, titlio/i/rriii iifntriilin hivrihiiH. Zehn Linien

lan^. 2| St'otiiiUM t/iiin/riniNiii Ih'jrtin (im Ciiliilnunf von IM'21. unter .Imh/u),

thorttcitt /iifvrifuiH «ii/trcr/in, iiitru;riM; vli/tri» riirhiii mviliii /umfiiv ii/i/in'i itilti. Kben so

lang wie der voriffe, aber sehr viel breiler. Tuf. Xl'III.Ji^. H. it) Srnthni» tu/irr-

cii/iitiiH, thnruri» lulvriliiiH rntnniluli», in/Vi^riii; t/i/frin riiriim hitvriili iiIiIiihii n'rruiititu^

ulterui/iiv i/orMti/i ohmivtu. '\\ Ijinien lan^ von Siiliknw niilft'llx'ill. 4) Svuliiiii» vrii-

tij'rr, f/ioriiriit luU'rifin» mtiiiti/iifiii, Unrm ^i/t/iii liivti vrinlnhi im/trv»»»; vlijlrk variita

hitrruli invi»n ' vrrriifUHit, ihrmt riiriiiit/ii /iimtiii hi/irrni/oi/iiv /whHio, 4i Ijinien, von

Me nvIriiH erhalten.

TAFEL XIX.

rio. 1.

EOLiniA PIHiJiArj.

Curpure nibo, ihrso irrlni'u, h'iitHUifiH iirfjiniHbiiit\ oppriii/ifii/i» ilurniHlnin Juhi'ih^ i/ifii»

membrima aiiilin.

An der Nordwestküste Anierikik'fl, an der Insel Sl/iliti; befand sich an einem

nii's l'fer getriebenen lloixsliieke.

Lange anderthalb /oll. Der Fiiss, der Ko|ii' und die vier gleichgrossen ziemlich lan-

gen, gegen das Ende feiner werdenden Fühler sind weiss mit eiiieni geringen rotiiliclien

Scheine. Der gewölbte Itiickeii bat eine hellgraue Farbe.

Die bräunlichen kurzen kiemennriigen Fortsätze sind auf jeder Seile in drei dicht zu-

sammenstehende Heihen verlheilt. .leder Furtsatz besteht aus einem dickeren kegelförmigen

Theile und nus einem blattartigen Anhange. Der erstere bat eine der ganzen Länge nach

ausgedehnte Höhle, welche mit bräunlichen Körnchen dicht angelullt ist; der bluttartige An-

hang ist an die innere Seite des kegelförmigen TIteiles mit seiner grössten Länge angewach-

sen (nur das feine Cn<le des Kegels, welches den vierten Theil des Cilanzen betrügt, bleibt

frei), und lässt in seiner durchsichtigen Masse einen feinen ebenfalls braunen grsclilängelten

Kanal unterscheiden. Die Reihen der kiemennrtigen Fortsätze beginnen dicht hinter dem
zweiten Fuhlerpanre, lassen aber das letzte Sechstheil des Leibes frei.

Hinter dem vordem Fühler der rechten Seite befindet sich die Geschlechtsöifnung , und
zwischen den kieiucnnrtigen Anhangen der rechten Seite, dicht vor der Mitte, öiTnet sich der

Darm nach Aussen.

Anmerkunfr. Von den drei verschiedenen Sclircibartcn des Gnttiingsnamen: Eolidia (Cii-

vier), Ell!ida (Ulainvillc , LeiicA-art), Eolit (LamareA-, Dethayet) hübe ich den dca tiriindcra der

Gattung vonichen zu iniissen geglaubt.

Die Fig. 1. b, stellt einen stark vcrgrössertcn kiemcnartigen Anhang der linken Seite vor.
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FIG. 2.

CJVOLINA CRASSICORNIS.

Corporn pallido; citpiio tCHtafiilis^ue aiiticla crmsi» fluvis; collo liiiei» fribim riibri«; ap-

pcndlciili» dorgaVibus afrk ap'icc rtibrin.

An der Nortlwcstküstc Afrikii's, an der Insel Sitcha, wo diese Art auf breitem

Seetange und Ulven lebt.

Länge drei Zolle. Der Leib hell hornfarben, der Rücken blass grau, Kopf und vor-

dere Fühler gelb; letztere sind au ihrer Wurzel sehr dick und übertreffen die hinfern stark

geringelten braunen Fühler, welche eine gelbe Spitze haben, an Länge beträchtlich. Auf der

ohern Fliithe der vordem Fühler beginnt von der Spitze ein gelber Süeif'rn und setzt £icli auf

dem Nacken fort, wo er sehr breit wird und allmälig eine perlblaue Farbe annimmt; auf der

Mitte des Nackens ein brennend oranger Streifen, ein gleicher an jeder Seite; jeder orange

Streifen ist von einer weissen Linie eingefasst. Auf der Mitte des hell hurnfarbenen Rückens

bemerkt man eine Stelle, unter welcher lias Herz pulsirt; über den ganzen Rücken bis zur

Sehwanzspitze erstreckt sich ein perlmutterfarbener Streifen. Der kiemenartigen Fortsätze an

den Seiten des Leibes unterscheidet man vier bis fünf Bündel; jeder einzelne Fortsatz ist 2—

4

Linien lang, an der ganzen untern Seite hornfarben, oben schwarz mit einem breiten weissen

Längssfreilen und breiter oranger Spitze. Auf dem platten weissen Schwänze bemerkt man

ausser der mittlem Linie noch zwei weisse Längsstreifen. Auch der hornfarbige Fuss hat

eine weisse Randlinie.

Unter dem vordersten Bündel der rechten Seite die Gcschlechtsöffnung; die äussere

Oeifnung des Darms trifft man zwischen dem zweiten und dritten Bündel derselben Seite an.

Die abgefallenen kiemenartigen Fortsätze, welche sich leicht lostrennten, schwammen

ziemlich lange umher, wahrscheinlich durch das Ausströmen der in ihnen enthaltenen Flüssig-

keit und durch ihre eigenen Contractionen; ich hiibe an der Oberfläche derselben keine feinen

Härchen bemerken können, welche /. Fleming als Ursache der Bewegung anführt: s. P/ti-

lumphtj of Znuhgij 11. p. 470.

i!

FIO. 3.

CAVOLINA SUBROSACEA.

Corpore piillit/n, fctifariilis hiibncquuHbus, poatici» vix ainiiifatia, fitsei», albo- piinctati»,

apppiidiciili» dor»nlibus mibromufis.

An der Nord Westküste Amerika's, an der Insel Sifc/ia, auf Fiich.

I^Unge zwei Zoll. Der Leib gelblich fleischfarben, der Fuss vorn mit Seitenflügeln.

Die vordem Fühler fein und von gleicher Farbe mit dem Körper; die hintern Fühler sehr

Mchwach geringelt, und bräunlich mit weisslichen Puncten bestreut. Die kiemenartigen Fort-

sätze an der Wurzel gelblich, übrigens hell rosenroth; es ist fast gar nicht zu erkennen, dass

sie in Bündeln von einander gesondert sind, weil sie sehr dicht zusammenstehen, doch sind

schmale Zwischenräume da.

JiimerAuHif. Ausser dem Merkmale, welches von den in Qucrrcihen vcrtheiltcn kienicnartigen

Fortsätzen zur Unterscheidung von EoMin ftenonimcn ist, kann man auch noch als charakteristische für

die «attung Cavolinn ansehen : das vordere Knde der Fnssplatto ist jcderscits mit einem fliigelartigcn An-

hango vorsehen und die liintcrn Fühler mehr oder weniger deutlich geringelt; sehr wesentlich möchte auch

die Lage der Üesoblcchtsülfnungseyn, wenn sie sich bei allen Arten ebenso wie bei den drei mir zu Ge-

sicht gekomincnon immer unter oder hinter dem ersten Unndel der kiemenartigcn Fortsätze rechter Seite

bcföudo, da dieselbe bei den Eolidü* ihre Lage hinter dem vordem Fühler der rechten Seite hat.
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FIG. 4.

fiL^UC US PJ C iFIC US.

iirnri/lH. i/orsii nKirirari/ntriix ; rrii/re, ort', /f/i/tim/in ftpfwin/irlhiiitf/ne ItranchinlUnis

iiln» - cuvnilch ; liilprilnix itHin - riwnilvis.

In der SiKlscc, iniifrlinll> ch-r Tropoii.

I.itns?«' \\ Zoll. Der Ktirprr l!nif!:j;f.s(iT«'kt iiiid scliinal. Di-i- Ri'iiken liitt die l'arbt«

des wi'isscii l't'i'liiuillcrs-, die Seilen des K('»r|»ers , so wie die geineinscliid'llielieii Wurzeln der

vier vordem Itiuidel kienienitr(iger For(BHlxe sind bliiuüeli silhern ; letztere haben eine dunkel-

blaue Farbe und die diekern iinlrr ihnen sind in der Mitte mit weissen l'unclen bezeiciinet.

Kntllieh erscheint «lie gan/.e lange ISaueliplalle (der l'nss) nebst Alaul und Fiihlt'aden, so wie

ein due-'streil'en an den W'nrzellheileii der Kienienbündel iler Itauchseile einlatli scliwar/.blau.

An den grösslen Individuen iiatten nur die vier vordem Kienienbündel einen genieinselianii-

clien Wurzellheil; die kienienarligen Forlsiltze im ersten Itündel sind meistens alle kurz, die

mittlem sind dagegen sehr lang.

l'nter starker Vergrösserung bemerkt man im Innern der Fortsätze dunkel gefiirbte

Siickchen in grosser Anzahl, was die iNebentigur 4. //. vorstellen soll.

Das Thier schwimmt, so wie lilaiivns atlantiiiin^ auf dem Rücken, ohne die Kie-

nienbündel zu bewegen, (was von mehreren Naturlorscliern behauptet wird, welche die Thiere

ab"r nicht lebendig gesehen haben); zum Schwimmen an der überlliiclie des Slceres dienen

ihm Luftblasen, welche sich unter der Haut des vordem Theils der Itauchplatte belinden, wo
man sie durchschimmern sieht. Den I'uss hat <las Thier desshalb nach oben gewandt, weil es

damit an der Oberlliiche des Wassers kriecht, wie solches von andern Schnecken auch bekannt

ist. Seine Nahrung niuss aus kleinen Thicrui bestehen, da in den Regionen, wo mau Cllan-

cux gewöhnlich antritt'!, keine A/ifcn im Meere schwimmend gesehen werden.

Der Unterschied dieses (i/i/iiriis der Sütlsec vom Atlantischen besieht hauptslichlich in

der Färbung der Körportheile, aber •Mich in dem Verhältnisse der einzelneu kiemenarligen

Fortsätze des vordersten Hündels zu einander. Rei (i/tiinim nf/fiii/iciis, wie ich ihn mehr*

mals im atlantischen Meere beobachtet liabe, ist die Rauchseile dunkelblau ; ein miti lerer Längs-

slreiCen des Fusses, die Wurzellhcile der Kiemenbündel und der niitllere Theil der kiemen-

artigen F^>rtsätze sind weisslich perlmutlerl'arben; der Rücken des Tliieres ist silberweiss ge-

färbt. Viele der mittlem kieuienartigeu Fortsätze sind ausgezeichnet lang.

FIG. 5.

(iL^ucus nitjco.

ISrcriit, üi/titofiis, urgrii/co- ni/rsrrits ; iirc, /ciiffKiifin, op/tciidiri/iiix liriiiK !iiii!iliiin /iiicis-

aiic diiabuH rcnlnililni^ iii^rn- fnvnilcis.

In der Süilsee, in der Mähe des Ae(|iiators.

Die grössten der vielen eingefangenen E.\em|>lare erreichten nur eine Länge von 6 Li-

nien. Der Leib, im Verhältnis» zur Länge, sehr tlick uiui breit; seine liauptfarbe röthlicli

silbern. Die Mundgegend, die sehr kurzen Fühler, z\v<'i den Fnss auf den Seiten einfassende

breite Linien, welche vorn unbestimmt anfangen und am F^nde des Schwanzes zusajumenllies-

sen, so wie endlich die sehr kurzen kiemenartigen Anhänge haben eine schwärzlichbjaue l'arbe.

Die rordern Wurzeltlieile der kiemenarligen Fortsätze sind sehr breit ; von letztern ist zu be-

merken, dass sie eine ungleiche i^änge haben und dass kurze Fortsätze auch zwischen lun-

gern stehen. Das zweite Paar Ründel bestand jedes nur uus zwei Fortsätzen und am Sehwanze
befanden sieh nur an einer Seile ein Paar derselben.

VielleicM erreicht diese Art, bei der man wt'geii des heilem mittlem Theiles des Fas-

ses die darunter befindlichen Luftbhisen aui deutlichsten durchscheinen sah, uoch eine grössere
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Länge, als die von mir beobncliteten Iiattcn; doss sie aber nicht Junge von dem GlaiKtm na-
i-ijirim sind, kann ich deshalb versichern, weil ich von letzterer Art sowohl, als auch von
iihiiiviiH ntttiiificuH sehr oft junge Indivitluen eingefangen habe, welche den grossen Exem-
plaren fast ganx ähnlich gestaltet und gefärbt waren, bis auf die Anwesenheit einer geringe-

ren Zahl kiemenartiger Fortsätze.

FIG. 6.

PHYLLIltOE LICHTENSTEINir.

Tc/tfarii/it Irretilinx, nhnpliviltHH ; cniiutibns cocdii hcpnlijoniiibtis imi/iie ad vauduc orhn-
tiem prodavti»,

Earydivc Lichte nsteinii. Mein Bericht in der Isis, 1825. Heft VI. S. 737.

Taf. V. Jig. 6.

In der Südsec, westlich von den SaialwUh- Inseln. Das Thier schwimmt mittelst

der Seitenbewegungen des Körpers und Schwanzes, die feinen Fühler dienen aber keineswe-

ges dazu. Seine Kahrung muss aus kleinen Thieren bestehen, du es sich nur im offenen

Meere, entfernt von allen vegetabilischen Stoffen, aufliält.

Länge 14 Zoll, 8 Linien hoch. Diese Art sieht der PhtjlUroe bavephala Per oh,
aus dem Mittelmeere, sehr ähnlich, und man muss beide Arten sehr genau mit einander ver-

gleichen, um die Unterschiede aufzufinden. Die hier abgebildete Art zeigt als Yersciiieden-

lieiten: 1) Die geringe Grösse; 'i) die durchaus nicht geringelten FUhler; A) die Gestalt der

leberartigen in Form von engen Kanälen erscheinenden Ulinddärmc, welche von Pcruii (und

nach ihm auch von Lamarvk) für innere Kiemen angesehen wurden, bei Ph. baeephalu

dick sind und weit vor dem Uebergangc des Körpers in den Schwanz aufhören; 4) diebraune

Einfikssung des obern und untern Körperrandes.

Die äussere Haut des Körpers ist rölhlichgelb gefärbt und dabei so durchsichtig, dass

man alle innern Organe bis auf iwe g>'össern Gefässstämmc und Nervenknoten erkennen kann;

sowohl der obere als untere scharfe Kand des Körpers hat eine schmale braune Einfassung,

in welcher noch eine Reihe weisser Puncte sichtbar ist. Dem Sehwanze fehlt die braune Ein-

fassung, aber mit den weissen I'uniten am Kande isi er versehen; er hat fast dieselbe Ge-

stalt, als die Abbildung Pcron's an P/i. bavepliala zeigt, nur hat er bei allen Individuen

hinten einen rundlichen Ausschnitt und auch die Ecken sind abgerundet. Die Fühler sind zu-

gespitzt und ungeringelt, ihre Länge ist veränderlich. De lilainvil le (Mntiael de Mala-

eo/ogie p. 484.) nennt tlie Fühler: appeiidacH aafafolres, nimidaaf des expeves de toiigs

teiltaraleH ou de hraiiehies ; von den Augen, welche Peroii gesehen haben will, spricht er

nicht; ich habe sie auch an meinem Thiere nicht bemerkt. Die Mundötfnung ist eine senk-

rechte Spalte, Mundhöhle weissüch, Schlundkopf hellroth mit einem fadeuiörniigen dunklem

Organe am vordem Kande (ob die Zungef), Speiseröhre sehr fein und kurz. Der weile

Magen reicht fast bis zur Mille des Leibes, hat deutliche Längsumskeln und zieht sich zu-

sammen; seine Häute löliiiicli gefärbt, die darin befindlichen Speisen sahen weiss aug.

Der Magen geht plötzlich in einen engen geraden violetten Darm über, welcher nicht viel

länger aU der Magen vst, sich am Ende rechts wendet und an der rechten Seite des Körpers

seinen Ausgang hat.

Die leberartigen, wie Itlinddärme am Ende geschlossenen, gelblich bräunlichen, Kanäle

liegen in der Nähe des obern und untern Kandes des Körpers, haben ebenfalls drei in den

Magen am l'förlnerende desselben einmündende hellgelbe Ausführungsgänge; die beiden obern

sind von einander getrennt, der vordere Kanal entspringt gleich hinter den Fühlern, der hin-

lere endigt an der Schwanzwurzel; der untere Kanal ist so !ang, als die beiden obern

zusammen.

lieber der Speiserühre liegt ein doppelter %veisser Nervenknoten und unter dem An-

fange des Magens ein anderer einfacher Knoten. Auf jeder Seife der Speiseröhre bemerkt

IV. *
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iiiiiii ciiif län,u;lu'li(' Sprirliolilriiso, «ItTcii Ausfiiliriinicsjrtmg in den Sclilundkopf mündet. Dits

durt-lisi«'li(ig<> di-ciickige IltTZ liegt zwischen den Auslidii'ungsgiingen der beiden obern lebcr-

iiiligen Itliiiddiirnie und von seiner nach \in(en gewnndteii SpKze geht ein sehr kurzes Gefikss

ab, (his sich nahrscheinlich gleich am Magen zeriisiclt ; ein anderes langes Gefass verlauft

horizontal und liisst sich über den Darmkanal hinaus verfolgen, wo es vielleicht mit zwei

neben einander liegenden feinern zusammenhiingl, welche man in der Schwanzwurzel bemerkt.

Fortptlan/.ungsorgaue tritl't man beiderlei Art an; unter' dem Magen liegt ein geschläu-

geltes gefiissartiges Organ, welches sich mit seinem hinlern Ende (vor dem Ausführungsgange

des untern ItJindtlarms) nach der rechten Körperseile iiinw endet und dort in der Äussern

Oett'nung endigt; dieses Organ gehört dem miinnlichen Geschleehte nn. Sodaim bemerkt man

unter dem Darmkanale dunkle Kiigelchen, von denen jüngere Individuen bis (i, ältere nur

drei, aber dafür viel grössere besassen. Man kann an ihnen deutlich einen dunkelrotlien nus

Kügelchen zusammengesetzten Kern von einem weisslichen Kande unterscheiden. Von jedem

dieser Eierstöcke geht ein feiner ntthlicher Eiergang nach vorn, indem sich alle nllniftlig un-

ter einander verbinden und endlich zu der erwähnten Oeifnung leiten, welche ndt einem wul-

stigen Hände versehen ist.

Itenennung. Als ich in Kamtschatka, bei Absendung eines llerichtes nn die Isis,

für dieses ausgez<-ichnete Tliier einen IN'amen wählte, wollte ich dem als gelehrten Reisenden

und Zoologen allgemein geachteten Manne auch von meiner Seite einen kleinen Beweis mei-

ner llochuclitung geben.

Anmcrkiin!^. In der vorstclicnilcn Iteschreniiing der äussern und iniicra Orgnno der neuen

Phijlliriic ist kein Tlieil als llvspiratioiisnrgaa Iie7.eicliiu-t uurdvn nnil ich glaube auch nicht, dass ein

besonderes zur Athinnng liesliniMites tiuliildu sich vorlindc. Itliiini-illr hat die Kiemen chcnfulls

nickt tinden ktinncn und Citricr glaubt, dass die änsscrc Haut ihre Stelle vertrete. Da bei den nie-

dem Thierea die Athnanigsurgnne mit denen der \'erdaunng fast ganz zusammentallen, was Itcgcl bei

den Strahltliieren ist, so glaube ich bei l'hifUirue ans der Luge der drei vom Magen ausgehenden le-

berartigen iilinddärnie an den dünnen Kändern des Körpers, welche letztere beim Schwinuneu des Thie-

res immernälirend die sie nnigebendc Wusserniasse erneuern, scbliessen zu können, dass in diesen der

Nalirungssnl't mit dem Wasser vermittelst der dünnen äussern Haut in lleridinmg komme. Einmal auf

diesen Oedanken geleitet, veraidasstc mich die Aehnlichkeit der äussern Fortsätze am Körper bei

/•W/V//V/, Cavuliiin und (ilaiirut mit den lekerartigeii Hliuildärmen der Phyllirnc die Vermuthung auf-

zustellen , dass jene Fortsätze anvli »old nur nus dem Körper hervorragende Ulinddänne soyen. Miin

vergleiche hier die Ileschreibnngen und Abbildungen dieser Thvilo bei EoUdia piimuta und bei Glau-
ciii pnrijirui. Diese immer unsgesircckten Fortsätze sind sehr verschieden von den eigentlichen zcr-

ästellen einziehbaren Kiemen anderer Xuäibranr/ic* Ciii<ier''*y z, U. der Gattungen Dorit, Seyttaea,

Tethyty Trilonia.

TAFEL ZX.

FI«, f.

SCUTELLA QUIISQUELOBA.

Ellipfica, carclsioiilf/ii» f/iihi^tie marghialibHs, foramine magno oblongo pottico ad atmm
u»quc priitciiHO, ainhiilwria poistivU elotigafh »ngu»ti» htcttrvit.

In Urasilien, in der Hai von Ri» Janeiro.

Länge 5i Zoll, Ureite 5 Zoll, die grüsstc Dicke nm innern Ende der grossen Oeff-

nung 7 Linien. Die Farbe ist oben dunkel graubraun, unten hellbraun, eben so sind die

sehr feinen \ Linie langen Stacheln gefärbt. Der oben schwach gewölbte Körper hat eine

elliptische Gestall, ist in der Mitte des Sternes, welcher nicht ganz in der Mitte, sondern

etwas näher dem vordem Ende liegt, fluch gedrückt. Die fünf Strahlen des Sterns erstrecken

sich bis zu den fünf eiförmigen Ausschnitten des Itindes, und dn der fünfspitzige Kern des

Sterns nicht in der Mitte liegt, so sind die beiden hintern Strahlen liknger, als die übrigen
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und zugleich brmrrkt mnn nn ihnen eine leiclitc Krüniinung. Der Mund liegt fast ganz in

der Mitte und die DnrmöiFnung sehr nulic nm innern Ende des grossen Loches. Die ganze

obere Fluche ist gleichmikssig fein punc(irt (wegen der liier gleichniässigen Stacheln); unten

sind die Anheftung^stellen über sehr viel grösser, besonders in der Mitte. In den Zwischen-

rininien der zehn zeriistelten gekrümmten Furchen, in welchen ein Ausschnitt sich befindet,

fehlen diese Piincle grösstentheils.

Diese Art stimmt in den Hauptmerkmalen mit der Sciifeffa cmargiimfn überein, aber

aus dem Vergleiche mit der Abbildung der letztern ergeben sich folgende Unterschiede: Der
IJmriss der iSV-. cninrifimi/a ist fast rundlich, hinten etwas abgestutzt; an den Ausschnitten

legen sich die Seiten läppen des Randes dicht an einander (da sie bei Srii/et/a t/nhiifiivlnlia

zieadich weit auseinander stehen). Alle Strahlen sind breit und ziemlich gleichlang (wegen

des mehr rundlichen Körpers) und die Darmöffnung scheint nicht so nahe dem grossen Luche

zu liegen.

Fig. 1. n. stellt das Thier von oben, 1. b. von der Seite in natürlicher Grösse dar;

flg. \. r. gicbt ein verkleinertes Itild der untern Flüche.

FlO. 2.

SCVTELLA EXCENTRICJ.

Subrotiittda, fmsfiie Inlior pnrum eninrginafn; nmlmlnrrurum ceiiiro Infer verlucm cf

marghiem pnHtlvum; ambufarro antico pugtivi» diiplo lotigiori.

An der Küste der Insel Unnlaachkn, am knmtschatischen Meere.

Der Lüngendurchmesser vom hintern Rande neben der DarmöiAiung bis zum entgegen,

gesetzten Kunde der Schaale ist etwas geringer, als der diese Linie unter rechtem Winkel

durchschneidende duerdurchmesser, nämlich bei einem Individuum wie 3 zu 3^ Zoll, bei einem

andern wie 3^ zu 3^ Zoll. Der grösste Querdurchmesser befindet sich hinler der MundölF-

nung, welche auch um eine Linie von der Mitte der Schaale entfernt gegen den hintern Rand

zu liegt. Die Darmöfiiiung ist auch dem hintern Rande sehr stark genähert. Ton der Mund-

öttiiung gehen fünf sich sogleich spaltende getassartige Eindrücke gegen den Rand str hlen-

förmig aus. Die obere Flüche der Schaale ist in der Mitte ziemlich stark gewölbt, nach den

Rändern zu abgeflacht. Die Mitte des Sterns liegt zwischen der 3Iitte und dem hintern Rande

der Schaale, daher die beiden hintern Strahlen sehr kurz und eiförmig, der vordere aber

noch einmal so lang und schmäler ist; die beiden seitlichen machen in Hinsicht der Länge und

Breite «len Uebergang zwischen den vorigen. An der Spitze eines jeden Strahles bemerkt

man, wie sich von jeder Seiteniiülfte desselben eine kurze Reiiie von Puncten gegen den

Rand hin und etwas auswärts erstrecke.

Flg. 1. a. stellt die Schaale von oben, fig. 1. b. von der Seite in natürlicher Grösse

vor; flg. 1. c. zeigt die untere Fläche verkleinert.

Es ist keine Art bisher ausserhalb der Tropen bekannt gewesen; diese ist nicht leicht

mit einer andern schon beschriebenen zu verwechseln. Die in der Knryvlopcdie methudi-

ijue Tiif. 146. fg. 4. h. abgebildete, von Lamarvk aber nicht erwähnte Art, nähert sich die-

ser eiuigermassen in der Form.

Anmerkung. Hei der llcsclireibuiif; aller Arten der Gattmig Scutclla Hesse sich eine bequeme

Kinthcihuig nach gewissen Mcrkinalcii entwerfen ; z. II.

i'>stc Alitlicihing. An der nntcrn Fläche der Schaale gespaltene und zerüstelte Furchen ; tlic Darm-

ölTiinng an der nntcrn Fläche.

A) Zwischen üarniülfnung und hinterm Kando der Sclmnlo ein l^inschnltt oder ein Loch; hierher:

Scutclla dentnta, iligitatn, i/uim/ucliiba, emargiitata, le.f/orit, ijuinqucfora, quadrifora.

ß) Kein Finschnitt oder Loch zwischen DarinülTuung und hinterm Kandc: Scutclla hiJi$Ma, bi-

fora, exrcHtrica, iirhicularii , ambigeiia
,
parma.

Zweite Abtheilung. An der untern Fläche der Schaale fünf einfache gerade Furchen ; die Darmöff-

nung im Itande. Scutclla placcnta und borealit, eine neue Art aus Kamtschatka.

IV.




